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Die „Vita und poster107““ des seligen Gregorius, ersten
bies VonNn Burtscheid

CGregorius VON Calabrien Wr der (jründer und erste
Abt des Benediktinerklosters Burtscheid bel Aachen [)ie
ründung 111 das /eitalter Kaiser ( I1T Aus dem
en geschieden ist 1r re 090 Wollte Man ber ihn
EIWAS erfahren, SO WarTr INan DIS VOT WEMSCNH Jahrzehnten NUur
aul die Nachrichten ziemlich verbreiteten, durchaus nicht
irrtumsireien Biographie des Sehgen ANSCWIECSCHH. |Hese en
schon gekannt TIrithemius (  } (jelenius 1050); Ma
bıllon und andere. Der namhaite eleNrte Molder-geEl; der
VOT WENISCH Jahren gestorben ist, hat S1IiEC welteren Kreisen
zugänglich gemacht In den Monumenta (jermanıae hist SCHDE
tome X  ) DaATSs [1) hat ılnter dem ıte]l „ \ra poster10r“ mit
W eglassung verschiedener Wundergeschichten und sonstiger
ihm belanglos erscheinenden Einzelheiten nach LDarm-
tädter Odex; der Kloster Aauft der Kheininse Nie-
GEr WEIT, alendar gegenuüber, re 145 7/ VON versehledenen
Händen geschrieben worden ist, 1eselbe herausgegeben. Später
en S51 dann auch die Bollandisten ersten TeH des
Bandes der acta Sanctorum Novembris verkurzt Z Abdruck
gebrac

Fs existiert aber och GTE mehr als 200 FE äaltere
Handschrift dieser Lebensbeschreibung, die aber SONSt NIEeE-
mand als den Figentumern ekann VT Besitzerinnen
derselben die ZW @©I Klosterfrauen, die ach Auflösung
der el Burtsche1 (Porcetum) War späater Besitz der
Cisterzienserinnen re 18092 och 111 Burtscheid g-
blieben und dort 1820 beziehungsweise 1830 gestorben SInd
AÄAus deren anden 1st S16 den Besitz nunmehr auch
längst verstorbenen Burtscheider (Gjeschichtsireundes UD erge-
gangen und ach dessen 1od den des Aachenerf
archivs

Diese leider verstümmelte und unvoliständige Pergament-
chriit muß als die altere und zuverlässıigsie angesehen
werden enn sämtliche Verbesserungen, die Holder gger
dem DDarmstädter exX vornehmen usseln geglau hat 1N-
en ast ausnahmslos hre Bestätig ung HE die Aachener
andscnrı Diese WEeIS den ext aut WIEC Holder gger ih
vermutet hat S1e esten Aaus 15 schönen, weißen Pergament-
ättern; derselben, welches den Schluß VOnNn Kapitel
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Diese Pergamenthandschrift „Vita eatl Gregor11 bbatıs monaster‘
Porcetensis“ wırd vorläufig Ooch unter der ignatur „ACC 1898 d“ geführt
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und den größeren Teil VON Kapıtel enthielt, ist ausgeschnit-
ten worden; die etzten Abschnitte der vıta fehlen VOIlstan-
dıg Jede e1ıte zahlt Zeilen. DIie Anfangsbuchstaben sind
abwechselnd blau und rOoLt gemalt und mM1t gyleichfarbigen Ver-

Auf den etzten Seiten kommen dieseZIETUNGHCEN versehen
Nnıc mehr VOT e 7Welılte Hälfte des Büchleins cheınt VON
anderer and geschrieben SCIN als die erste die Buchsta-
ben werden kleiner und kritzlicher DIie VUeberschrititen die
keine fortlaufende Nummer anführen sSind SamUÜl1c roter
ar geschriıeben Auftf der ersten SONS unbeschriebenen e1lite
StTE WEIT späaterer and verzeichnet die OU7Z er

An Stelle derSOFOFLS Hilswindtis IT ADDaLıize Porcetensis
Benediktinermönche bekanntlıc FE 129260 die
('isterziensernonnen VO Salvatorberge bel Aachen geireten
Helswindis die Jochter des Aachener Schultheißen Tno
VOII (immnich War die erste Aebhtıissın VON 12920 bIis 1254
er Charakter der Buchstaben 1st der dieser Zeıt übliche
er mschlag des Büchleins 1st aus Tre1 en sehr verschiedenen
Zeıiten entstammenden Pergamentstücken zusammengenäht ur
der aiußeren S ze1gt das erste 1IC sehr schön und regelmäßig
geschrıiebene Zeilen deren Enträtselung aber IMIr unmöglich War
Die Inschrift 1ST Palımpsest AaUus dem 18 Jahrhunder 1a eaL
FEZOFÜ Primi Abbatis Monastertj Porcetfensis Das m1  ere
C 1st das ungste das dritte cheıint miıt dem ersten gleich-
ze1ug SCIN und demselben uCcC gehört en DG
NNeren Seiten enthalten Stellen Aaus der (jenesIis und ruch-
stücke VOIN (jebeten

Helswindis 1St NUun höchstens die Eigentümerin des Büch-
leins DCWESCH; aut dessen Abfassung kann SIC keinen Fini.5
gehabt en enn diese muß schon unter Aht TNOICdUS
(  ) erfolgt SCIM I )as Ussecnh WIT aus des Verfassers
CIHCHCN orten schlıießen ort Can VON der wunder-
baren Meilung es Woliram aul uUrbıtte des seligen
Giregorius die Rede 1ST heißt c5S5 daß Wolfram aus Dankbar-
keit alle Nachrichten ber Gregor gesammelt und SEIN ach-
jolger Arnold SIC Biographie Gregors habe IN-
menstellen lassen Wenn Arnold hıer der Nachifolger OoliIrams
genannt wird, hiefür jeder anderweıtige eleg Lın
Abt Woliram omm SONS nirgends VO  — Der erstie urkund-
ich beglaubigte AbBt ist enedikt, der VON 1018 bis 1040 H1
mal genannt WwIrd. Wenn aber olfiram WITKIIC Abt und der
Vorgänger Arnolds DEWESCH ist, ann mu nach 151

der Abt nu Dezeugt ist, und VOT 1179, bereits AT-
nold als Abt den Ikunden genannt WwIird, regiert en

an Aun dem Verfasser der ıta posterior 6I6 altere
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Vorlage ZUrT Verfügung ? ESs <ab, WIEe selbst erzählt, e1InNe
äaltere Lebensbeschreibung, dıe aber „CasSu NON satıs NOTO “ VeI-
brannte Hiermit cheint 1Ur angedeutet sein, daß die i
stehung des Feuers N1IC hinreichend aufgeklärt worden ist,letzteres aber gäanzlic eugnen wollen, azu leg Kein
(irund ‚VAOE  - ber die Möglichkeit ist N1IC Von der and
weisen, daß bel dem Brande das eINe der andere Exemplarerhaiten geblieben ist )Dann aber Jeo die Vermutung nahe,daß eın olches xemplar dem Verfasser der 1ta aul
irgend eine Weise bekannt geworden ist  J und daß däs xem-
plar den Codices, denen HMolder-Egger seine zweite Publıka-tion der „Vıta DrIor“ in den „Monumenta“ entnommen,orunde gelegen hat Diese drei (Codices des oroßen (Jester-
reichıschen Legendariums gehören dem 1 beziehungsweisedem Jahrhundert an.4 S ist aber NIC ausgeschlossen,daß der Verfasser dieser ıta prior schon ZUT Zeit (Jttos 11L
gelebt hat, wenigstens nenn tto „UNSCETN Kalser “. Daraus
olg ann auch, daß in Oberitalien der Deutschland
eht en muß enn in der Meimat Uiregors, in
Süditalien gelebt, wurde IHE lateinisch, sondern orle-chisch geschrieben und Wwürde HIC tto genannt haben,da Nn1IC CT, Ssondern der byzantinische Kailser „Sein Kalser“
SCWESCH ware Pr sagt selbst  d daß (jreoor nıe geseNhen;sondern UTr das, Was &7: AaUusSs dem Munde dreier seiner Schüler
desselben VErNOMMEN, aufgeschrieben habe

Diese 1ta PIJOT. die Holder-Egger als erster em
UVDrucke übergeben und mi1t vielen schätzenswerten Anmerkun-
SCn versehen hat, ist sowohl in Ansehung der Zeıit ihrer FE
stehung als auch der Wahrhaftigkeit ihrer (Gjewährs
anner durchaus glaubwürdig und zuverlässig. S1e Derichtet
ber seline erkun VON bürgerlichen Eltern in Calabrien,ber seinen Entwicklungsgang VO wißbegierigen, TOommen
üngling ZUMM Einsiedler, Zu Subdiakon, zZzu Priester undönche DIS zZzu Klosterabte, ber die Veriolgungen die
VON selten der Ungläubigen erleiden atte, ber die vielen
Wunder, die gewirkt, und sSschlıe miıt seiner Flucht Adusdem sudiıtalienischen Kloster nach Rom,; über seinen Aufent-halt und SEeINEe Wiıirksamkeit in Burtscheid äßt uns, weıil
jedenfalls unvollständig, 1im Stiche

DIie vita muß, Ww1e Dereits angedeutet, dem Verfasserder ita pOosteri0r auft irgend eine Weise bekannt vgewordenSeIN. Die mundlıche Veberlieferung kann siıch in 200 Jahrenmöglıch iIreu erhaiten a  en daß S1e dem 1ın vita gezeıch
644 — 657Arf:hiv 10 Ba (Hannover Wattenbach, Das oroße Legendarium
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neten des Seligen ahe omm Im Gegenteil, das
Bıld War ın der langen Zeit verschleiert worden, daß der
Uuftor der i1ta 1L, das AÄAnsehen selnes Helden erhöhen,

Wagch durite, ihm einfachhın königliche Abstammung De1l-
zulegen. Was DE ber Gregor berichtet, hat CI ZWaTr N1IcC VON
dessen CcCAUuUlern geNÖrt, WIe der Schreiber der Iteren BIO-
graphie, 111 vielmehr VO einem Vorhang Oder Tep-
pich, VON dem nıemals  i die geringste Spur entidec worden
1st, in den seine angebliche Schwester eophano, die (je-
mahlıin os I1 und utter OS ILL, die aten und Wunder
Giregors 1n Wort und Bild habe einsticken lassen, abgelesen
en S ist L1UT auffallend, daß, WIie schon Molder-Egger De-
mer es wesentliche in der 1ta 11 mıt vita übereinstimmt;
Tast dieselben Sachen werden in vollständig gleicher UOrdnung
erzählt, dieselben under in derselben Reihenfolge beflehitet,auch dıeselben Namen ÖN Personen und Sachen erwähnt,
HUT die Ausdrucksweise 1st in beiden verschieden.

Schließlich resumiteren WIFr Urteil ber das Ver-
hältnis der 1ı1ten einander 1n Während die v1ita prior
ein nüchternes, der  ahrheit und Wirklichkeit entsprechendes
Biıld des im Rufe der HMeiligkeit verstorbenen Uregors Dietet,kann die 1ta posteri0r LUr insoweit s1e mit der ersteren über-
einstimmt aut geschichtlichen (jlauben nspruc machen, 1im
übrigen dürite iıhr der sein. Jedoch ein ogroßes
Verdtienst hat S1e und das besteht darin, daß sie möglıch YE-mMac hat, unter dem Calabrier Gregor der vita den (irün:
der und ersten Abt des Benediktinerklosters Burtscheid Z
suchen. Heinrich Schnock


